
» Körperpflege
» An- und Auskleiden

» Hilfe bei Toilette und Inkontinenz
» Zu Bett bringen/Lagerung
» Mobilisation und Aktivierung

» Spritzen
» Wundbehandlung, Verbände
» Medikamentenversorgung
» Kontrolle der Vitalzeichen
» Trachealkanülenpflege

» Einkaufen
» Wohnung reinigen
» Wäsche waschen und bügeln
» Kochen
» Hilfe zu regelmäßiger, gesunder Ernährung

» Zum Arztbesuch
» Ins Theater und Kino
» Zu Veranstaltungen
» Beim Spazierengehen
» Bei Behördengängen

» Pflegeberatungseinsatz nach § 37.3 SGB XI
» Krankenhausentlassung/Überleitung
» Pflegehilfsmittel
» Kooperation mit ergänzenden Einrichtungen
» Hilfe für pflegende Angehörige

» 24-Stunden-Notdienst
» An 365 Tagen im Jahr
» Rufbereitschaft/Hausnotruf
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tagespflege-schoenau@rollin.de

Gesundheit
Zahnpflege, innere Balance und Sport – alle Infos rund um
das Thema Gesundheit gibt es auf 6 SEITE 2

Auflage: 33.500, monatlich Samstag, 29. Januar 2022 | KW 4

Ermittlungen
Gefälschte Impfnachweise sind bundesweit ein Problem –
auch in Mannheim gibt es immer mehr Fälle. 6 SEITE 4
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„Die Arbeit mit Frauen
ist mir ein Herzensanliegen“
Interview: Astrid Fehrenbach über ihr neues Amt in der Beratungsstelle Amelie /
Ausstellung „gesichtslos“ in den Reiss-Engelhorn-Museen zu sehen

Neckarstadt. Astrid Fehren-
bach ist die neue Leitung von
Amalie, der Beratungsstelle für
Frauen in der Prostitution. In
ihrer neuen Rolle wird sie alle
operativen Aufgaben überneh-
men. Dazu zählen neben der
Leitung auch die gemeinwe-
sensorientierte Vernetzung im
Mannheimer Stadtteil, die Gre-
mienarbeit, aber auch das Fun-
draising zur Initiierung wichti-
ger Projekte. Im Gespräch mit
dem LokalAnzeiger spricht sie
über das Wohnprojekt der Be-
ratungsstelle, Auswirkungen
der Pandemie, besondere He-
rausforderungen in der Prosti-
tution und persönliche Ziele.

■ Sie sind die neue Leitung
der Beratungsstelle Amelie.
Haben Sie sich in Ihrem neu-
en Tätigkeitsbereich schon
eingelebt?

Astrid Fehrenbach: Ich habe
am 3. Januar in Amalie angefan-
gen und bin von allen Seiten
sehr freundlich aufgenommen
worden. Dafür möchte ich mich
schon einmal herzlich bedan-
ken. Und ja, ich konnte mich
schon einleben und lerne jeden
Tag viel Neues dazu! Die Arbeit
mit Frauen ist mir ein Herzens-
anliegen.

■ Es steht einiges auf Ihrer
Agenda: Konnten Sie bereits
etwas angehen?

Fehrenbach: Im Vordergrund
steht zunächst das „Kennenler-
nen“: die Kolleginnen im Team,
die Frauen selbst, Ehrenamtli-
che, Kooperationspartner,
Spender, desweiteren die Ar-
beitsabläufe, laufenden Prozes-
se und aktuellen Aufgaben. Auf
der Agenda steht aktuell zum
Beispiel, dass für die betroffe-
nen Frauen die Möglichkeiten
verbessert werden müssen, sich
auch gegen eine Fortsetzung ih-
rer Tätigkeit in der Prostitution
zu entscheiden. Das heißt, dass
Ausstiegsmöglichkeiten besser
zugänglich und verlässlich be-
reitgestellt werden müssen. Da-
mit dies gelingen kann, müssen
alle an einen Tisch. Die Netz-
werkarbeit, gerade auch im
Stadtteil Neckarstadt ist sehr
wichtig. Hier wollen wir uns
einbringen.

■ Sie kümmern sich auch
um das Wohnprojekt der Be-
ratungsstelle. Was kann
man sich hierunter genau
vorstellen?

Fehrenbach: Seit 2016 hat
Amalie ein Wohnprojekt für
Frauen, die aus der Prostitution
aussteigen wollen. Das ist eine
großartige Sache und deshalb
besonders wichtig, weil Frauen,
die sich für einen Ausstieg ent-
scheiden, in der Regel von heute
auf morgen ohne Wohnung und
buchstäblich auf der Straße ste-
hen. Ein Ausstieg aus dem Mi-
lieu ist ein kompliziertes Unter-
fangen, bei dem es viele Aspekte
zu bedenken gibt. Im Wohnpro-
jekt können drei Frauen aufge-
nommen und begleitet werden.
EU-Projekt: Besonders erfreu-
lich ist, dass Amalie seit Juli
2021 durch ein vom Europäi-
schen Sozialfonds gefördertes,
besonderes Ausstiegsprojekt das
bereits bestehende Angebot we-
sentlich erweitern und vertiefen
konnte. Der Name dieses Pro-
jektes, „Horizonte“, macht deut-

lich, dass ein Ausstieg aus der
Prostitution langfristige Per-
spektiven erfordert. Amalie
kann da auf langjährige prakti-
sche Erfahrung, fachliche Exper-
tise und ein funktionierendes
Netzwerk zurückgreifen. Eng-
maschige Begleitung durch pro-
fessionelle Beraterinnen und die
Bereitstellung von Wohnraum
ist das eine, die Entwicklung ei-
ner beruflichen Perspektive und
damit einer dauerhaft tragfähi-
gen Existenzsicherung das an-
dere. So konnte das Amalie-
Team im Sommer um zwei Köp-
fe erweitert werden: durch eine
erfahrene Kollegin als Jobcoach
und eine Sprachmittlerin. Na-
türlich ist es unser Ziel, über den
Förderzeitraum (d.i. Jahresen-
de 2022) hinaus diese wichtige
Arbeit zu sichern, denn klar ist:
Ausstieg aus der Prostitution er-
fordert einen langen Atem!

■ Sie waren bereits langjäh-
rig in sozialen Einrichtungen
in der Frauenarbeit tätig und
wissen, wie man betroffenen
Frauen helfen kann. Sehen
Sie den Bereich der Prostitu-
tion dennoch als eine beson-
dere Herausforderung?

Fehrenbach: Absolut. Der Be-
reich, mit dem wir es in der Ar-
mutsprostitution zu tun haben,
hat mit besonderen und zahlrei-
chen Schwierigkeiten zu kämp-
fen. Oftmals kommt hier buch-
stäblich alles zusammen. Nicht
nur, dass es sich bei den Betrof-
fenen um eine sehr vulnerable
Personengruppe handelt (Stich-
wort: Gewalterfahrungen, Ab-
hängigkeit, gesundheitliche
Probleme), auch liegen zahlrei-
che weitere komplexe soziale
Problemlagen vor, hinzu kom-
men etwa fehlende Papiere, feh-
lende Meldeadresse, fehlende
Krankenversicherung etc. Auf
dieser Basis ist es sehr schwie-
rig, eine sichere Existenz zu ge-
winnen. Viele Frauen fühlen
sich abgelehnt, ziehen sich zu-
rück und verstecken sich in ih-
rem Leid. Besonders schwer ist
es für Schwangere oder für
Frauen mit Kindern. Manche
Frauen haben auch ein Kind im
Herkunftsland zurücklassen
müssen. Das ist eine hohe seeli-
sche Belastung. Das Amalie-
Team ist außerordentlich froh,
auf die Hilfe von Ehrenamtli-
chen und großzügigen Spender

setzen zu können, die rasche
und unbürokratische Hilfe mög-
lich machen. Die Prostitution,
die wir in Mannheim sehen, hat
ihre Ursachen unter anderem
darin, dass es in Europa keine
gleichwertigen Lebensverhält-
nisse für Menschen mit geringen
Bildungs- und finanziellen Res-
sourcen gibt. Das heißt hier
muss auch die Europäische Poli-
tik hier ihre Verantwortung se-
hen und ihre Handlungsmög-
lichkeiten geltend machen.

■ Hand aufs Herz: Sie be-
kommen täglich die schwieri-
gen Lebenssituationen ver-
schiedener Frauen mit? Wie
sehr nimmt Sie das persön-
lich mit? Wie schaffen Sie es
die Arbeit „nicht mit nach
Hause“ zu nehmen?

Fehrenbach: Gerade am An-
fang ist es völlig normal, dass ei-
nem viele Sachen – auch nach
der Arbeit – durch den Kopf ge-
hen. Doch habe ich es gelernt,
mich emotional auch wieder zu
distanzieren. Den Beruf als Sozi-
alarbeiterinnen könnten wir oh-
ne inneren und äußeren Aus-
gleich gar nicht ausüben. Emp-
fänglich bleiben, an der inneren
Kraftquelle auftanken, das heißt
auch den „Draht nach oben“
pflegen.

■ Haben Sie das Gefühl,
dass sich die Pandemie
auch in diesem Bereich aus-
wirkt? Wenn ja, inwiefern?

Fehrenbach: Oh ja, die Pande-
mie wirkt sich aus. Im Bereich
der Prostitution selbst gibt es
viele Unsicherheiten, Betriebe
hatten in der Vergangenheit ge-
schlossen, dann wieder geöff-
net. Frauen sind teilweise in ih-
re Herkunftsländer gereist,
dann wieder zurückgekehrt.
Viele Frauen haben große
Schwierigkeiten, sich über Was-
ser zu halten. Manche leben so-
gar auf der Straße, Abhängig-
keitsverhältnisse verschärfen
sich. Die Beratungsstelle Amalie
selbst kann die offenen Angebo-
te wie zum Beispiel das Frauen-
café oder andere Aktionen mit
den Frauen aufgrund der Pan-
demie nicht durchführen. Ge-
meinschaftliche Veranstaltun-
gen und Treffen gibt es derzeit
nicht. Aber alles andere, die in-
dividuellen Beratungen, die Be-
gleitungen zu Ämtern und Be-

hörden, die gynäkologischen
Sprechstunden unter anderen
werden durchgeführt. Wir be-
gleiten Frauen auch zu Impfter-
minen, wenn nötig. Die Bera-
tungsstelle ist – unter allen Hy-
gieneregeln und -auflagen – zu-
verlässig geöffnet und die Mitar-
beiterinnen stehen auch telefo-
nisch zur Verfügung.

■ Sie unterstützen auch
Frauen, die aus der Prostitu-
tion aussteigen möchten.
Hierbei bewegen Sie sich in
einem Spannungsfeld unter-
schiedlicher Stakeholder.
Wie meistern Sie diese Auf-
gabe?

Fehrenbach: Im Mittelpunkt
stehen für uns die Frauen selbst.
Wir suchen den persönlichen
Kontakt, machen Angebote. Wir
unterstützen alle Frauen, die in
der Prostitution tätig sind oder
waren und die unsere Hilfe an-
fragen. Vorbehaltlos. Jede Frau
hat ihre eigene Geschichte.
Manchmal braucht es mehrere
Anläufe und eine längere ver-
trauensvolle Beziehung zu einer
Beraterin, um den Ausstieg zu
wagen. Dazu ermutigen wir.
Der Ausstieg ist ein Einstieg in
ein selbstbestimmtes, sicheres
Leben ohne Gewalt. Dazu
braucht es einen langen Atem
und einen sicheren Rahmen.

■ Was verbindet Sie mit der
Neckarstadt?

Fehrenbach: Die Mannheimer
Neckarstadt-West ist ein ge-
wachsener Arbeiterstadtteil mit
einem ganz eigenen, typischen -
für mich sehr liebenswerten -
Charakter: lebendig, bunt, viel-
fältig. Wie auch in anderen
Städten gibt es hier Chancen
und Herausforderungen, die es
anzunehmen gilt. Keinesfalls se-
he ich eine „No-Go-Area“, wie
ich es auch schon gehört habe,
das haben die Bewohner der Ne-
ckarstadt nicht verdient! Bevor
ich vor mehr als 25 Jahren von
Mannheim nach Berlin gegan-
gen bin, war ich selbst hier zu
Hause und hatte viele schöne
Kontakte.

■ Welche persönlichen Ziele
haben Sie sich gesteckt?

Fehrenbach: Ich möchte die Ar-
beit von Amalie, die Julia Wege
in den letzten Jahren aufgebaut
hat, mit dem Amalie-Team gut
weiterführen und nach den je-
weiligen Erfordernissen in ge-
eigneter Weise weiterentwi-
ckeln. Voraussetzung dafür ist
ein gesicherter finanzieller Rah-
men. Ein großes Anliegen ist
mir auch, dass alle mit dem The-
ma befassten Institutionen zum
Wohle der betroffenen Frauen
gut miteinander arbeiten und
an einem Strang ziehen. Die Le-
bensumstände in der Prostituti-
on und noch viel mehr der Aus-
stieg aus der Prostitution ist für
die einzelne Frau extrem
schwierig. Umso wichtiger sind
verlässliche, strukturell abgesi-
cherte und dauerhafte Hilfen.
Dass dies gelingt, daran möchte
ich gerne nach Kräften mitarbei-
ten. nis

i Die Ausstellung „gesichtslos.
Frauen in der Prostitution“, ist
noch bis zum 20. Februar in
den Reiss-Engelhorn-Museen,
Museum Weltkulturen D5,
Dienstag bis Sonntag, 11 bis
18 Uhr, zu sehen. Eintritt frei.

Astrid Fehrenbach freut sich auf ihre neuen Aufgaben. Bild: Lammer

Liebe Leserinnen und
Leser,
„Wir verlieren trotz der
Krisenzeit nicht die
Hoffnung und Zuver-
sicht“ – dieser Satz
könnte das Motto für
das neue Jahr 2022 sein.
Denn auch wenn es wei-
terhin regelrecht Veran-
staltungsabsagen inner-
halb der Vereine hagelt,
lassen die ehrenamtlich
Engagierten keinen
Platz für Trübsal. Ob vir-
tuelle Neujahrsempfän-
ge oder online stattfin-
dende Fastnachtssitzun-
gen – alle geben sich
Mühe, um für etwas
Spaß zu sorgen. Die
Hoffnung auf bessere
Zeiten ist ungebrochen.
Das neue Jahr motiviert
viele Menschen aber
auch wieder zu Neu-
jahrsvorsätzen. Dabei
spielt die Gesundheit ei-
ne große Rolle. Auf un-
seren Sonderseiten sind
ein paar Tipps zu diesem
Thema zu finden.
Nicole Holzhäußer
nholzhaeusser@
haas-publishing.de
0621/ 392 2804
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INHALT

Familiäre
Belastungen
Mannheim. In Krisenzeiten
verbreiten sich Verschwörungs-
theorien besonders stark und
können zu großen intrafamiliä-
ren Belastungen führen. Die
Selbsthilfegruppe ist für Men-
schen, die sich belastet fühlen,
weil Angehörige oder Freunde
Verschwörungserzählungen
verbreiten oder sich durch sie
gar radikalisieren.

Es soll kein Austausch statt-
finden, wie man mit Anhän-
gern von Verschwörungserzäh-
lungen diskutiert oder wie man
sie vom Gegenteil überzeugt,
sondern ein Gespräch, wie man
mit den erlebten Belastungen
umgehen und diese reduzieren
kann. red

i Information und Anmeldung:
Gesundheitstreffpunkt Mann-
heim, Telefonnummer: 0621/
339 1818, www.gesundheits-
treffpunkt-mannheim.de

Achtung!
Ampel außer Betrieb
Einschränkungen durch Wartungsarbeiten

ten Verkehrs werden gebeten,
die Wendemöglichkeiten an
den benachbarten Kreuzungen
zu nutzen. Zusätzlich ist an die-
ser Kreuzung für die Dauer der
Wartungsarbeiten eine Que-
rung der Möhlstraße für Fuß-
gänger und Radfahrer nicht
möglich. Zur Aufrechterhal-
tung der Verkehrssicherheit
sind zudem Wegnahmen von
Fahrspuren und somit Ein-
schränkungen des Individual-
verkehrs in diesem Kreuzungs-
bereich erforderlich.

Nach Aufbau der Absperrun-
gen ab 9 Uhr werden die Am-
pelanlagen jeweils ab 10 Uhr
für drei Stunden vollständig
außer Betrieb genommen. Im
Anschluss werden die Absper-
rungen wieder zurückgenom-
men. red

Schwetzingerstadt. Alle zwei
Jahre finden Wartungsarbeiten
an Ampelanlagen statt. Hierbei
werden die Lichtsignalanlagen
auf Funktionstüchtigkeit ge-
prüft. Im Rahmen dieser erwei-
terten Prüfungen ist es erfor-
derlich, die Anlagen teilweise
auszuschalten.

Am Sonntag, 30. Januar fin-
den die nächsten Wartungsar-
beiten an der Ampelanlage
„Möhlstraße/Seckenheimer
Straße“ statt. Aus der Möhlstra-
ße kommend entfällt der Links-
abbieger in die Mühldorfer
Straße und aus der Seckenhei-
mer Straße entfällt die Mög-
lichkeit stadtauswärts gerade-
aus in Richtung Planetarium
die Straßenbahnlinie zu que-
ren. Teilnehmer des motorisier-

... und das jeden Tag!

City Markt Mail –
Ihr Spezialist für Frische

Unsere Angebote
vom 27.01. bis 31.01.2022

Heidelbeeren, 2,50 €
500-g-xxl Schale, Klasse I aus,
aus Peru, (kg = 5,– €)

Spanische Navels Orangen, 2,22 €
3-kg-xxl-Netz, Klasse I, (kg = 0,74 €)

Spanische Clementinen, 2,22 €
2-kg-xxl-Netz, Klasse I, (kg = 1,11 €)

Kopfsalat, aus Belgien, 1,– €
Klasse I, Stück

Spitzpaprika, rot, Maroc, 1,11 €
500-g-Packung, Klasse I, (kg = 2,22 €)
Seckenheimer Str. 68 – 68 a, 68165 Mannheim

Öffnungszeiten: Mo – Sa 7.00 – 21.00 Uhr
citymarkt@edeka-mail.de

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!


